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Amtlich et Th eil. Herrn Gladſtone 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Ca-] machte Sache. Sie iſt, ſagt fie, kein 
binetsſchretben Lom 28. Februar d. J. den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ trag, keine Convention für einen beſchränkten oder vor⸗ 
nant Johann Grafen Nobili, um Oberhofmeifter bei Ihrer] über ehenden Zweck, ſondern eine wirkliche politiſche 
Maſe ät der Kaiſerin allergnädigſt zu ernennen geruht. gehen! / t, wie fie England nach d 

1 3 k. Avoſtoliſche Maſeſtät haben dem Rittmeiſter im] Combination von der Art, tei am Vorab der 
Fürſt Windiſchgrätz 7. Dragoner Regimente, Alfred Grafen v.] von dem Führer der Tory⸗Partei ende eines 
Harrach, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen großen Parteikampfes gethanen Aeußerun nicht 
„liebt“. Im Verlaufe ihrer Bemerkungen ſucht die 


geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Times darzuthun, daß die Ayla durchaus auf keinem 
politiſchen Principe beruhe, ſondern nur der letzte 


ſchließun vom 12. Februar d. J. dem Kanzleidirektor des Gene⸗ 

ralkonſulats in Paris, Dr. Wilhelm Schwarz, den Titel eines y- 
Strohhalm fei, an welchen ſich zwei Cliquen geſchei⸗ 

terter Politiker anklamm 


Sektionsrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 
8 5 k. k. D cos 5 ſich veranlaßt gefunden, ern. 
em Hofkonzipiſten bei der k. k. erſten Polizeibehörde, Ignaz g 1 51 valition wi : 
Schurda eine Offizialsſtelle im k. k. Reichsrathe zu verleihen. Wie dem auch ſei, a h De endlich doch 
Der Minifter für Cultus und Unterricht hat den Religions-] dahin gelangen, Lord Palmen 6 zu ſtürzen. „Man 
i will ihn los fein‘, Ni reibt ein Lorreſpondent der „N. 
Pr. Z.“, „die chineſiſche Frage iſt nun der dritte An⸗ 
griff, den die Opposition verſucht, und fo ſehr man 


lehrer an der k. k. Unter⸗Realſchule in Zara, Demeter Stipeevic, 
ſchen Lehrer des Freihandzeichnens daſelbſt, Jakob Roſſi, zum 
ihr wünſchen muß, daß endlich einer ihrer Stöße ent⸗ 


wirklichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Lehramts⸗ 
Candidaten Johann Stohl zum Lehrer an der Unter-Realſchule 
in Agram ernannt. a 

Der Handelsminiſter hat den Ober-Inſpektor Bernard Viel⸗ 
kind, in gleicher Eigenſchaft von der Serbiſch⸗Banater Landes, 
Baudirektion zur Dienſtleiſtung als Inſpektor zur ob der Ennſi⸗ 
ſchen Landes⸗Baudirektion überſetzt und den Ober-Ingenieur im 
Handelsminiſterium, Leopold Ritter v. Vauthier⸗Rochefort, 
zum Inſpektor der zuerſt erwähnten Baudirektion ernannt. 


auch zum ordentlichen Lehrer anderer Fächer und den proviſori⸗ 
möge, ſo kann man doch auf der 


En ? : 
man beta die wirklichen Blößen überſah oder 
ignorirte ö 5 
eh anzugreifen. Ich wiederhole mit voller Ueber⸗ 
daß ein Miniſterium Disraeli in der chineſi⸗ 


Das Handelsminiſterium hat den Or. der Rechte, Karl Prin- zeugung, würde um ken . anders gehan⸗ 
ei r CR 1 h ber e als Lord Pale u gehandelt bat, 980 
N N wäre zu wünschen, daß der Premier in dieſer Frage 
Nichtamtlicher Theil. in der er, ſo weit ich die Sache beurtheilen kann, die 

a des Volkes auf ſeiner Seite hat) nicht unter⸗ 


Krakau, 6. März. 


In der Neuenburger Angelegenheit haben ſich wie 
letzt allſeitig beſtätigt wird, große Schwierigkeiten er⸗ 
geben. Das Ultimatum s lautet nie 


und vielmehr auf einem anderen klareren Felde 
geſchlagen werden möge. Wenn die Verſöhnung 
5 Tories und Peeliten eine aufrichtige iſt, ſo 
kann dieſer Fall im Laufe der Seſſion nicht ausblei⸗ 
en und Lord Palmerſton wird möglicherweiſe von 
inem Appell an das Volk Abſtand nehmen, wenn 
eine Frage ihn ſtürzt, in der er der Sympathien des 
Landes weniger ficher iſt.“ nei 
Der Artikel des „Moniteur“ über die Vereini⸗ 
auf der Donaufürſtenthümer hat in den Do— 
505 ſürſtenthümern ſelbſt eine lebhafte Bewegung her⸗ 
NR rufen. Die der Vereinigung geneigte Partei hat 
roße Joffnungen aus dem Artikel geſchöpft und eine 
Lonſ Anzahl ihrer Mitglieder haben dem franzöſiſchen 
beast ihren Dank für die ihrer Sache gewährte Un⸗ 
üsung ausgeſprochen. 
in ays berichtet, daß moldauiſche Truppen, aus 
55 em halben Bataillon Infanterie, einer Compagnie 
Schw enie, einer Compagnie Artillerie und einer halben 
Febr adron Cavallerie beſtehend, am 20. 21. und 23. 
Jsmal in die neue erworbenen Städte Bolgrad, 
ail und Reni eingerückt ſind. 


als befriedigend, und ſetzt das Cabinet der Zuilerien, 
wo man der Schweiz fo entſchiedene Zuſagen gemacht 
hatte, in nicht geringe Verlegenheit. Schon der Um⸗ 
ſtand daß man Dr. Kern auf ausdrückliches Verlan⸗ 
gen Preußens hat bekanntgeben müſſen, daß ſeine 
fernere Betheiligung an den Unterhandlungen eine Ge⸗ 
fahr enthalte, iſt eine peinliche Aufgabe für den Gra⸗ 
fen Walewski geweſen. Er hat ſich derſelben unter⸗ 
zogen; aber wie es ſcheint, befindet Dr. Kern ſich = 
Verlegenheit und fürchtet, daß ſeine R 
Ausnahme des preußiſchen Cabinetes gegen ihren Be 
vollmächtigten nicht ohneweiters werde gelten. 8 
Louis Napoleon ſoll Dr. Kern, der eine Audienz k > 
ihm gehabt, verſichert haben, daß er von ſeinen bi 
herigen Hoffnungen nicht ablaſſen werde und überzeug 
fer, fein Vetter, der König von Preußen, werde ſich 
zu verſöhnlicheren Geſinnungen zurückbringen laſſen, 
und namentlich wolle er es als eine Ehrenſache betrach⸗ 
ten, die Angelegenheit . zu beſchleunigen, und Rn Beſchlüſſe der Münchener Poſt-Con⸗ 
glaube er verſprechen zu können, daß die Conferenz f enz ſind bereits am 28. v. M. in München amt⸗ 
nicht über die zweite Hälfte des gegenwärtigen Monats 5 deröffentlicht worden. Die neue Vereinbarung, 
verſchoben werden ſoll. Wir geben dieſe Nachricht rs 19 Artikeln beſtehend, ſoll am 1. Jänner 1858 
mit der Bemerkung, daß alle Mittheilungen über die ins Leben treten. a En 

entſtandenen Schwierigkeiten als verbürgt 8 liche Mer den Zeitungen, welche fortwährend die öffent⸗ 
alle Angaben dagegen über die Ausſicht einer baldigen bie („Meinung durch die unverſchämteſten Lügen über 
günſtigen Löſung mit Reſerve gemacht werden. irchlichen 


ſes Schreiben iſt von Port Louis auf der den Eng⸗ 
ländern gehörigen Inſel Mauritius im indiſchen Ocean 

aus datirt und ſpricht ſich vor Allem über das Wohl⸗ 
befinden, die Zufriedenheit und die ungehemmte Reiſe⸗ 

luſt der kühnen Frau aus. Es iſt bekannt, das ſie 

bei ihrem Abſchiede von Wien mehrfach den Willen 
kundgab in das faſt noch ganz unbekannte Innere 

un großen Inſel Madagascar an der Oſtküſte von 

Reiſe Afrika zu dringen, ein Vorſatz, deſſen Aus führung ihr 
tlichen als ſehr gefahrvoll und beſchwerlich von vielen Seiten 
ich| abgerathen wurde. Auch der greife Alexander von Hum⸗ 
oldt, der ſich für Frau 5 Pfeiffer, ſo m der große 

ie ſich wieder auf einer weiten Reiſe in fernen Welt-| "eograph Emil Ritter, ſehr warm intereſſirt, war ges 
A befindet, daß fie e ul n oder] gen ihren Plan und rieth ihr, lieber Merico zu durch⸗ 
wenig durchforſchte Gegenden und wilde Völker auf — Mexico jedoch war wegen der jüngſten Unru⸗ 
uchen wird, um ſpäter ihre Erlebniſſe und Abenteuer 5 und Verwicklungen mit Spanien auch nicht ſehr 
er Leſewelt mitzutheilen; ob aber das Stückchen Bo⸗ ledtend, und außerdem iſt unſere Reiſende von einem 
den, das in dieſem Augenblicke ihr vielgewanderter einmal gefaßten Vorſatze nicht leicht abzubringen; ſie 
Die betritt, an der Südſpitze von Afrika oder an 5 ant Magie ee ont fih nur irgend 

U der unter d i eſt⸗ öglichkeit der ng zeigt. 

r er ee it En guten Empfehlun Bren der beiden oben 


indiens liegt, oder ob es ein Brett iſt, das auf ir| N beid 

gend 1 Ocean ſchwimmt, das iſt 15 das große erwähnten Gelehrten ausgerüffet begab fie ſich nun 
ublicum bei der nicht ſehr ſtabilen Lebensweiſe un? nach Paris, um über Madagascar nähere Nachrichten 

ſerer Landsmännin ſchwer zu beſtimmen. einzuziehen. In der franzöſiſchen Hauptſtadt wurde ſie 

von der geographischen Geſellſchaft ſofort einſtimmig 


Wir glauben dem Wunſche vieler Leſer entgegen a 
au kommen, wenn wir die jüngſten Erlebniſſe ber Frau zum Chrenmitgliede ernannt und mit u Zuvorkom⸗ 
Da Pfeiffer nach einem Briefe derſelben vom 26. menheit behandelt; aber die Nachrichten über Mada⸗ 
December zur weiteren Kenntniß bringen. Die⸗ gascar lauteten niederſchlagend. Man ſprach von 


Feuilleton. 


Ida Pfeiffer. 


(Aus der „W. Z.“) 


Von Frau Ida Pfeiffer, die nach ihrer letzten 
um die Welt ſo vielfach Gegenſtand der öffen 


deſprechung war, iſt es feit einiger Zeit ungewöhnli 
ille geworden. Im Allgemeinen weiß man nur da 


Die Times bezeichnet heute die Coalition zwiſchen ſtrebt find, nimmt die, Breslauer Zeitung“ bekanntlich] när machte 
und den alten Tories als eine ausge⸗ einen hervorragenden Platz ein. 
kein geheimer Ver⸗ für dieſe Behauptung bietet eine angebliche Correſpon⸗ Urne werfen und das Los entſcheiden zu laſſen, um, 


tiſche Aſſiſtenz zur Durchführung der 


Zuſtände Oeſterreichs irre zu leiten be- näre, 


ei⸗ ren bei der Königin Ranaaalo in 


. den Vorſchlag, die 90 Namen der Herren, 
Einen neuen Beleg] welche über mehr als 10 Stimmen verfügten, in eine 


denz aus Wien, 1 ſich in ihrem Blatte vom wie Herr Dr. Berger bemerkte, die Wahl von jeder 
24. v. M. findet . folgt laute: Willkür unabhängig zu machen. Herr v. Brentano 
, ß fnz abfänibend, bi 
0 N 1 = Ai U 3 Se. 72 . 2 4 
Em. der Cardinal⸗Erzbiſchof hat für die angehende Faſtenzeit in bezüglich Beſtimmung der Statuten dahin, 77 
Form eines Hirtenbriefes eine ſehr ſtrenge Fufſenorpnung abgefaßt.] Präſident die Scrutatoren zu ernennen habe. Die 
Es wird darin der Genuß von Fleiſchſpeiſen an Mittwochen, Frei- geſchah, und zu allgemeiner Heiterkeit, wie zu feiner 
tagen und Sonnabend ſtreng verpönt, und im Uebertretungaofalle eigenen Verwunderung befand ich Herr Zang der am 
werden Kirchenfirafen angedroht. Se. Em. dies iſt ein authen⸗ hartnäckigſten dieſe Anſicht angegriffe ter den 
tiſches Detail, nennt es aber eine Todſünde, am gebotenen Faſt⸗ 9 angegenlfen , ute a 
tagt Fleiſch und Fiſch zugleich zu verzehren. Dieſe Faſtenordnung Scrutatoren. Herr Dr. Chiari acceptirte die Function 
ſoll * —— 3 Behörde in dem lebens- eines Secretärs. 
luſtigen Wien kein capi erben, weshalb der General⸗ Vicepräſident Gra i zur 
Secretair des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums an den Chef jener Vorlefunt ve 2. ea — = Any — 
Civilbehörde abgeordnet Wurde, deren voltzeiliche Aſſiſtenz allein 8 — 9 en 
die Durchführung dieſer mittelalterlichen Faſtenordnung ſichern empfohlenen Beſchlüſſe 25 5 
könnte. Dieſer Serrefait „ u, die Givilbehorde] 1) Die Prüfung und Genehmigung der Rechnungen 
möge ſich zum Vollſtrecker die en che Erlaſſes machen, des verfloſſenen Jahres einem ſtatutengemäß von 
und de eine allgemeine Tah e defielbem jelbi von der e] der Verſammlung zu wählenden Reviſions⸗ Aus- 
richtlichen Behörde. als ſchwer thunlich en wird, fo ftellte ſchuß en — MONO a 4 
2) Im Falle die Rechnungen nicht ſtimmen, eine au⸗ 


der Sendling des Conſiſtoriume das Anſinnen: es möge die Civil⸗ 
behörde wenigſtens dafür ſorgen, daß die erwähnte Faſtenordnung 
ßerordentliche Generalverſammlung zu berufen. 


in den vom Staate abhängigen Beamtenkreifen genau beobachtet 


werde. Die Antwort, welche hierauf ertheilt wurde, iſt von merk⸗ RER . 2 K i 
würdigem Freimuth und vernichtender Energie geweſen. „„Wir 3) — Fi ji die als Reſervefonds zu hinterlegende 
werden uns nie dazu hergeben — ſagte man — in das Heilig- pCt. zu votiren, ſowie 


4) ebenfalls , in Vorausſetzung der Richtigkeit des 
Bücherabſchluſſes, die Dividende von 12 Gulden 
per Actie gut zu heißen. 


thum der Familie einzudringen; wir haben genug zu thun, wenn 
wir die öffentliche Ordnung im Allgemeinen überwachen wollen; 
wir werden eher unſer Amt niederlegen, als zu ſolchen außerhalb 


der Competenz der Behörden liegenden inquiſitoriſchen regel na: 12 N 34385 
die Hand bieten. Sagen Sie das Sr Guang ** seine] Mit einer merkwürdigen Präciſion des Wortes und 


liche Herr z0g ſich, ohne ein Wort zu fügen, zurück. Klarheit der Entwicklung, bemängelt nun Herr Eduard 
Den Wiener Diözeſanen, erwidert hierauf die] Warrens ſowohl den compte rendu, als die bisheri⸗ 
Wiener Zeitung“, iſt es bekannt, daß die für das] gen Vorträge, die von der Verwaltung ausgegangen. 
Jahr von dem f. e. Ordinariate erlaſſene, ſe hr ge⸗ Er verlangt Auskunft, warum dem Reſervefonds 
linde Faſtenordnung von Wort zu Wort mit der der gerade 10 pCt. und nicht das Minimum von 5 pet. 
früheren Jahre übereinſtimmt. Ja die Faftendispenfen | oder das Maximum von 20 pCt. zugewendet werden 
der Wiener Diözefe find ſeit mehr als vierzig Jahren] ſollten, und bemerkte, daß auf dieſe Beſtimmung die 
unverändert geblieden. Daß die behauptete Verwen⸗Cursſchwankungen der Papiere, welche in der am 31. 
dung des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums au eine. poli⸗¶ December 1 = aufgeſtellten Bilanz r 
l g Faſtenordnun m heutigen Tage eingetreten, von bedeutendem Ein⸗ 
eine Erfindung des Correſpondenten iſt, verſteht ſich Russe — Son 8 Zntereffe, fahrt er fort, 
von ſelbſt. Die Faſtenordnung iſt bekanntlich in dieſem, würde der Verſammlung die Mittheilung fein, wieviel 
wie in allen früheren Jahren als eine Mahnung an Nordbahnactien und zu welchem Curſe die Geſellſchaft 
die Gewiſſen der Gläubigen von den Kanzeln verkün⸗] beſitze, ſowie zu welchem Curſe ſelbe in der Bilanz 
det worden, und wer deren Inhalt kennt, erſieht ſchon] erſcheinen? r . 
daraus, daß dabei von äußerer Nöthigung keine Rede Nach erfolgter Zuſtimmung des Herrn Vicepräſi⸗ 
ſein kann. Was ſoll man dazu ſagen, wenn auf ſo denten erklärt Herr Director Richter, daß die Zahl 
offenbare Lügen die Behauptung eines fortgeſetzten der Nordbahnactien nicht viel uber 1600 (auf den 
Kampfes zwiſchen den Kirchenfürſten und der Regie⸗ Ruf „beſtimmt, wie viel?“ antwortet er) gewiß nicht 
rung in Oeſterreich gegründet wird! Gewiſſe Stimmen, volle 1650 Stück betrage, und daß fie A 243 ange⸗ 
zu welchen eben auch die „Breslauer Zeitung“ gehört, nommen worden, daß ſich aber dieſer Verluſt durch die 
haben einen ſolchen Kampf prophezeit und als eine zum Vortheil überwiegende Cursdifferenz anderer Effec⸗ 
nothwendige Folge des Concordates erklärt, und daf ten compenſire. 
keine Ereigniſſe eintreten, welche geeignet wären, ihref Herr Warrens erklärte ſich durch durch dieſe Auf- 
Prophezeiung zu rechtfertigen fo erdichten fie dergleichen, ſchlüſſe zufriedengeſtellt; aber nicht ſo Herr Zang. 
um die Wahrheit nicht eingeſtehen zu müſſen. Mit einer hitzigen Ueberſtürzung, welche die Wirkung 
ſeiner Einwürfe weſentlich beeinträchtigte, und einer 
—s Wien, 3. März. Die erſte General- kleinlichen Sylbenſtecherei, die unangenehm berühren 
verſammlung der Actionäre der Creditan⸗ mußte, erging ſich der Eigenthümer der „Preſſe“ in 
ſtalt.] Nach beendigter Verleſung des Rechenſchafts⸗ willkürlichen Auslegungen und gehäſſigen Deutungen. 
berichtes ſchritt man zur Ernennung der Scrutatoren. Ungeübt im Reden und nicht achtend dem lauten 
Nach $. 27 der Statuten eignen ſich hiezu jene Actio⸗ Unwillen der Verſammlung, wandte ſich Herr Zang, 
welche die meiften Stimmen führen. Ein Actio-| mit Umgehung aller parlamentariſchen Form, direkt 


nem Kriege mit Madagascar und rieth ihr wenigſtens ſſen, von dieſen dunkelfarbigen hohen Dame gut em⸗ 
noch ein Jahr zu warten, da unter den gegenwärtigen |pfangen worden, beabſichtigte mit Eintritt der guten 
Auſpizien kein Europäer es wagen konne, jene Inſel] Jahreszeit wieder dahin zu gehen und erklärte unſerer 
zu betreten, ohne feine Freiheit und fein Leben auf's] Reiſenden, in feiner Geſellſchaft könne fie die Reife 
Spiel zu ſetzen. ſicher und bequem machen, ihr Entſchluß müſſe jedoch 
Frau Pfeiffer ſcheint nun die Idee gehabt zu ha⸗ ſofort gefaßt werden, da Lambert ſchon den folgenden 
ben, wenigſtens die Nähe ihres Reiſezieles und ihrer[Tag mit einem Dampfer nach Inſel Mauritius ab⸗ 
Wünſche zu beſuchen, ging über London nach Rotter⸗ gehe. 
dam und ſegelte Anfangs September vorigen Jahres Ueberraſcht, entzückt und ſogleich entſchloſſen, nahm 
von da ab, um ſich vorerſt nach Batavia zu begeben] Frau Ida Pfeiffer den höchſt willkommenen Vorſchlag 
und das Weitere ihrem guten Glücke zu überlaſſen.] an, und erklärte, diesmal den ohnehin ſchon bekannten 
Daß letzteres einigermaßen verläßlich iſt, hat ſich im indiſchen Ocean mit feiner prächtigen Inſelwelt rechts 
ihrem Leben ſchon oft auf eine auffallende Weiſe ge⸗ liegen zu laſſen und den faſt aufgegebenen Plan mit 
zeigt und bewährte ſich auch diesmal. Das Schiff, Madagascar weiter aufzunehmen, etwa fo wie man 
auf welchem ſie fuhr, hatte zufälliger Weiſe eine La⸗ erſt ins Helenenthal, dann nach Vöslau fahren will 
dung für die Kapſtadt, ein Fall, der ſich mit hollän⸗ und zuletzt ſich in Baden entſchließt, doch das Hele⸗ 
diſchen Schiffen hoͤchſtens zweimal im Jahre ereignet, nenthal zu beſuchen. 
Als nun der Capitän am 16. November Anker wer⸗ Unſere Landsmännin packte ihre Siebenſachen zu⸗ 
fen ließ und die Reiſenden ſich anſchickten, ans Land ſammen, ftieg ans Land und verlebte in der, arolaht 
zu fteigen, kam ein Franzoſe, Namens Lambert, an — auch ſchon von ihr beſucht, bei Gergere eines 
Frau Ida Pfeiffer, des früheren kleinen Ausflugs — einen der glücklichſten 


Bord und erkundigte ſich nach i 0 
ren Namen er unter den Angekommenen geleſen hatte, | Tage ihres Lebens, da die Verw ehe ihres eigent⸗ 
lichen Reiſeplanes nun plötzlich ſo nabe gerückt war 


Er wußte von ihrem Plan, Madagascar zu beſuchen, i x 
hatte ſie ſchon in Paris aufgeſucht aber nicht gefunden, und durch eine höchſt glückliche, ame Fügung ihr 
und trug ihr nun ſogleich an, wenn fie wirklich ihr dies Reſultat faſt ſpielend ien e Unter Hun⸗ 
Reiſeziel nach jener Inſel noch zu verfolgen wünſche, derten von holländiſchen Sch abt e ſie gerade das 
ſie dahin zu begleiten. Er war bereits vor zwei Jah⸗ getroffen, welches in der Kap anhielt, und gerade 
Radagassar gewe⸗ zur rechten Zeit traf ſie ein, um Herrn Lambert noch 


an dieſelbe mit dem Antrage, die Reviſion der Sta⸗ 
tuten zu beſchließen, und ohne ſeinen Vorſchlag zu be⸗ 
gründen, forderte er die Beitretenden auf, ſich zu er⸗ 
heben. Graf Zichy wies ihn kurz in die Schranken 
urück, worauf er behauptete, blos Unterſtützung und 
keine Abſtimmung verlangt zu haben. Trotzdem der 
Antrag gefallen, kam Herr Zang mit einem zweiten, 
von nicht minderer Unzuläſſigkeit, die Siſtirung der 
Einzahlungen anlangend, was eine reſpective Aenderung 
des $. 17 der Statuten, beſtehend in einer Verlänge⸗ 
rung der Einzahlungstermine, bedingte. Nach vielem 
Hin⸗ und Widerreden über die Form des Antrages, 
beſchloß man, ihn als Geſuch an die Staatsverwaltung 
zu formuliren. 

Vie weitere Discuſſion, belebt durch mehrere ſach⸗ 
verſtändige Vorſchläge des Herrn Warrens, betraf die 
Beſchränkung der Anſtalt in ihren Börſegeſchäften, 
durch die Statuten, und die wünſchenswerthe Einbe⸗ 
ziehung der Prämien als für Operationen in Promeſ⸗ 
fen vorzüglich fördernde, auch ſolide, Manipulationen; 
die Negulirung der Tantieme und ihre Umwandlung 
in Remunerationen für das untergeordnete Beamten⸗ 
perſonale, um ihr eine gewiſſe unfittliche Wirkung zu 
benehmen. g 

Die Verhandlung hatte von 9 bis 12 Uhr gedau⸗ 
ert; als nun Niemand weiter das Wort nahm, ſchloß 
Graf Zichy die Verſammlung mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren! Ich erlaube mir wiederholt für 
Ihre fo zahreiche Anweſenheit unſeren verbindlichſten 
Dank abzuſtatten und die Bitte an Sie zu richten, 
uns auch in dem laufenden Jahre Ihres Vertrauens 
würdig zu halten. Die Herren können vollkommen 
überzeugt fein, daß, wie im verfloſſenen Jahre, wir 
auch fortan mit aller Hingebung und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit dahin arbeiten werden, dieſes Inſtitut zum Auf⸗ 
blühen zu bringen, welches dazu berufen iſt, heilbrin⸗ 
gend für die Zukunft Oeſterreichs zu wirken!“ 


Wien, 4. März. (Aus der Diplomatie. 
Die Creditanſtalt. Riſtori.] Herr Bermudez de 
Caſtro, der neue ſpaniſche Geſandte an dem hieſigen Hofe, 
wurde bereits in den erſten Tagen dieſer Woche von 
feinem Vorgänger, dem Herrn Torre d Ayllon, bei Sr. 
Excellenz dem Herrn Grafen Buol eingeführt. Der: 
ſelbe erwartet nur die Ankunft Ihrer Majeſtäten, um 
dem Kaiſer ſeine Creditive zu überreichen. Man glaubt 
aber, daß Herr Bermudez nicht lange in Wien ver⸗ 
weilen, ſondern nach Einberufung der Cortes für die 
Dauer derſelben nach Madrid zurückkehren werde. Einſt⸗ 
weilen wird der Marquis Selva Allegre die Geſchäfte 
der Geſandtſchaft leiten. Herr Torre d'Ayllon wird 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats ſeine Reiſe nach 
Liſſabon antreten. — Die Ergebniſſe der Generalver⸗ 
ſammlung der Creditanſtalt nehmen noch immer den 
erſten Rang im allgemeinen Intereſſe ein. Einen Be⸗ 
weis für die große Verbreitung dieſes Intereſſes bietet 
der Umſtand, daß ſowohl geſtern als heute ſchon in 
den Morgenſtunden eine Einzelnummer jener Journale 
welche über die Vorgänge im Sofienſaale ausführlich 
berichteten, nicht mehr aufzutreiben war. Die ſehr 
detaillirten und intereſſanten Berichte der „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Zeitung“ und der „Preſſe“ wurden förmlich ver⸗ 
ſchlungen, und die Discuſſion darüber iſt eine ganz 
allgemeine. Auch unſere Witzblätter, welche ſehr gut 
wiſſen, was allgemein intereſſirt und was nicht, beuten 
dieſes Ereigniß weidlich aus und ein bekannter Redac⸗ 
teur, welcher als Hauptagitator gegen die Anſtalt ſich 
gerirte, erſcheint ihnen ein ſehr dankbarer Stoff für 
ihre Bemühungen. Die Creditanſtalt kann der Oppo⸗ 
ſition, welche ſich gegen ſie bildete, für die Celebrität, 
die ſie in dieſen Tagen erreichte, in der That ſehr 
dankbar ſein. Denn wenn der Eindruck ihres Geſchäfts⸗ 
berichtes auch ohne dieſe Oppoſition ein ſehr befriedi- 
— geweſen wäre, ſo hätte derſelbe doch ohne ſie 

aum eine ſo enorme Verbreitung erlangt, wie dies 
nun der Fall iſt. Daß aber der Eindruck des Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes wirklich ein befriedigender war, dafür 
ſpricht der Umſtand, daß die Anſtrengungen der Con⸗ 
eee der hieſigen Börſe in den letzten achtund⸗ 
vierzig Stunden ſo ganz und gar verloren waren. Im 
vollen Verkennen des Eindruckes der Vorgänge i 
2 U gänge im 
Sofienfaale auf unfere Börſe, wurden ſowohl geftern 
als heute enorme Maſſen Creditactien auf den Markt 
gebracht und zu jedem Preiſe ausgeboten. Doch um⸗ 
ſonſt. Man überzeugte ſich bald, daß man ſich bezüg⸗ 
lich der herrſchenden Stimmung verrechnet hatte und 


u finden. Wäre das Schiff nur 24 ä 
angekommen, ſo war Lambert bereits —— 
abgereiſt, Madagascar wurde für ſie vor der Hand 
= 1 und ſie befände ſich jetzt in Aſien 
Am BE Tage war fie bereits mit Herrn 
Lambert nach Mauritius unterwegs und jetzt lebt ſie 
dort in einer Villa dieſes reichen Kaufmannes und 
Landbeſitzers, der von jeher an den Schickſalen unſerer 
Landsmännin großes Intereſſe genommen und Alles 
aufbietet, um ihr den Aufenthalt auf der Inſel ange⸗ 
nehm zu machen, bis ſie nach Eintritt der uten Jah. 
cszeit (Anfangs April) ihre gemeinſchaftiche Erpedi⸗ 
2 nach Madagascar beginnen werden Einſtwell 0 
tion t Frau Pfeiffer in einem reizenden Landha 6 
— von der herrlichen Vegetation der nr; 
Welt, vor fih die unermeßliche Fläche des mien 
Deeans, im Rücken ein majeftätiihes Gebirge. Sie 
fühlt ſich böchſt glücklich in bieie, lde Ju Gegenwart 
und in dem Gedanken an die lodende Jukunße welche 
der Vielerfahrenen, SBiätgeteifen, e e 
Wunder bringen ſoll. * j 
Sie gedenkt, Madagascar mit Re: noch dehn 
Monate in dieſen Gegenden zu ble 3 5 ; 
Folgendes find die Hauptzüge DEE icheninhalt der 
man von Madagascar weiß: Der Släheninhat ber 
Infel beträgt 10,500 Quadrat + Meilen; fie iſt aljo 
faft fo groß wie Deutſchland und zählt etwa 4½ 


die Papiere ſanken nicht nur nicht, ſondern zeigten eine 
entſchiedene Tendenz zum Steigen. — Sigra. Riſtori 
wird heute Abend von Trieſt, wo ſie im Theater 
aſtirte, in Wien eintreffen. Ihr erſtes Debut iſt auf 
n 7. in „Pia Aa angeſetzt. Die Franzoſen 
unter Brindeau und Chapuiſeau werden von hier einen 
kleinen Ausflug nach Peſth unternehmen und dann mit 
der „Question d'argent- ſchließen. 


J Wien, 4. März. [Die däniſche Note. 


Die Noten zwiſchen Oeſterreich und Sardi⸗ 
nien. Todesfall. Eröffnung der Donau⸗ 
dampfſchiffahrt.] Als vor ungefähr zwei Monaten 
durch ſo viele in- und ausländiſche Blätter die Nach⸗ 
richt ging, es ſei die Antwortsnote von Dänemark in 
Berlin und Wien angelangt, widerſprach ich in Ihrem 
Blatte dieſer Mittheilung, und in der That kam dieſe 
Note erſt vor wenigen Tagen an benannte Höfe, und 
zwar war nicht, wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ 
und andere norddeutſche Blätter behaupten, Herr von 
Bülow der Ueberbringer an den Wiener Hof, ſondern 
es war Herr v. Bile⸗Brahe, der Neffe des däniſchen 
Geſandten bei der hieſigen Regierung. Dieſe Ant⸗ 
wortsnote ſoll unſere Regierung ebenſowenig als die 
preußiſche befriedigt haben, und herrſcht bei beiden nur 
eine Stimme des Unwillens. Wie ich vernehme, foll 
dieſe Angelegenheit vor dem deutſchen Bund zur Sprache 
kommen und es werden dann gegen Dänemark ener⸗ 
giſchere Maßregeln ergriffen werden, wobei es nicht 
bei dem bloßen Notenſchreiben verbleiben wird. Geſtern 
fand in derſelben Angelegenheit eine Betathung im 
Miniſterium des Aeußern ſtatt, welcher auch der preu⸗ 
ßiſche Geſandte und Baron Koller, der nächſtens nach 
Berlin ſich begiebt, beiwohnte. — Die Noten, die 
zwiſchen dem Grafen Buol und dem Grafen Cavour 
gewechſelt wurden und die heute von unſern Blättern 
veröffentlicht wurden, erregen allgemeines Intereſſe. 
Die Note unſeres Miniſters iſt ein Meiſterſtück an 
Form und Inhalt, wobei beſonders die Mäßigung in 
Betracht zu ziehen, mit welcher eine Macht wie Oeſter⸗ 
reich dem kleinen Piemont gegenüber ſein Recht fordert. 
Die Antwort . v. Cavour enthält ſehr viel 
Dialektik und iſt reich an Phraſen aber wer zwiſchen 
den Zeilen zu leſen verſteht wird den Geiſt heraus⸗ 
leſen können, der im ſardiniſchen Cabinete gegen [Deiter- 
reich herrſcht. Unſere Regierung, ſo wenig ſie natür⸗ 
lich Piemont zu fürchten braucht, war und iſt ſtets zur 
Verſöhnlichkeit geſtimmt und der König hätte dazu die 
beſte Gelegenheit gehabt, ſolche bei der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät in feinen italieniſchen Staaten anzubah⸗ 
nen, er hat es verworfen und die traurigen Folgen 
hiervon werden wahrlich nicht auf Oeſterreichs Seite 
ſein. Wie ich vernehme, ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen eine entſchiedene Antwort von Seite unferes 
Cabinetes nach Turin abgehen. — In Sarajewo iſt 
der öſterreichiſche Generalconſul 


Ata i im 64. Lebensjahre geftorben. Der 
Sener und eine Abtheilung Nizzams 


folgten dem Leichenzuge. Es war dies das erſtemal, 
daß Türken einem Leichenzuge, welchem ein Kreuz vor⸗ 
getragen wurde, folgten. — Heute wurden die Per⸗ 
ſonenfahrten der Donaudampfſchifffahrt auf den Linien 
Peſt⸗Raab, Peſt⸗Semlin⸗Orſova, Orſova⸗Galacz, Sem⸗ 
lin⸗Szegedin und Semlin⸗Siſſek eröffnet. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. März. [Die Reiſe Ihrer Maje⸗ 
fläten] in Ungarn wird nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen am 4. Mai beginnen. Ein aus den ange⸗ 
ſehenſten Magnaten des Landes beſtehendes Comité 
hat das Programm über die Empfangsfeierlichkeiten 
zur Beſchlußfaſſung genommen, und obgleich dasſelbe 
noch nicht veröffentlicht iſt, wurden doch einzelne Städte 
von dem Zeitpunkte der muthmaßlichen Ankunft Ihrer 
Majeſtäten bereits aviſirt. In Miskolcz will man die 
Eröffnung des neugebauten Theaters auf den Tag der 
Ankunft Ihrer Majeſtäten 0 In Rimaszombat, 
wo man gleichfalls der Allerhöchſten Durchreiſe gewär⸗ 
tig iſt, hat die Stadt beſchloſſen, 4000 fl. zum Baue 
eines eigenen Hauſes für die Kinderbewahranſtalt zu 
widmen, welches zum bleibenden Andenken an den kai⸗ 
ſerlichen Beſuch dienen, und nach der zweitgebornen 
kaiſerlichen Prinzeſſin den Namen Giſela-Inſtitut er⸗ 
halten ſoll. In Preßburg werden in den innern Räu⸗ 


welche aus einer Miſchung von 
Kaffern und Negern beftehen 
Das Klima ift heiß, ungeſund, 
der Boden höchft fruchtbar. Die 
bis jetzt ihre vollſtändige Unab⸗ 
hängigkeit von Europa bewahrt hat, befteht aus vier 
Staaten. Seit 1835 iſt das Chriſtenthum gewaltſam 
unterdrückt. 1845 wurden alle Europäer vertrieben 
oder gezwungen, fich als Malgachen naturaliſiren zu 
laſſen. Seit dieſer Zeit. iſt — — fo tief in 
Barbarei verſunken, wie irgend en Fand der inneren 
Afrika. Mehre Coloniſations⸗Verſuche wurden ſchon 
von den Europäern unternommen 1642, 1665, 1768 
und 1819; alle mißglückten aber vollſtändig. In der 
jüngften Zeit ſolen die Maacgachen dureiſerde Fremde 
ſofort tödten oder zu een 
Umſtänden kann man, ohne fih allzugroßer Gutmü⸗ 
thigkeit schuldig zu machen, ſchon demjenigen, der da⸗ 
hin reiſen will, eine glückliche Reiſe wünſchen. 


3. — — 


. Bermiſchtes. 


Millionen Einwohner, 
Malayen, Arabern, 
alle Fetiſchdiener find- 
für Europäer tödtlich, 
ganze Inſel, welche 


Paris. Mehrere junge 


den Vorwurf, welchen man 


Sypiel⸗Thorheiten zu begehen, 
ellſchaft 


Mauroner einige Male ohne ſonderliche Theilnahme 


wieder ganz wohl befindet, gedenkt am 


für Bosnien, Demeter 


Leute, unangenehm berührt durch] Frau Millaud! 
0 fortwährend der franzöſiſchen 32 —.— . Hand 
gend macht, ni ng zu fein und nur noch Börſen⸗ und | Gymnaſe = Theaters antwortet 
nicht mehr inn beſchloſſen, die Ehre ihrer Stan⸗ Lithographen! Auch nicht übel. Don zweite Ey 

ce zu retten, und improviſirten zu dieſem Zwecke eine Ge⸗ tem ſchärfer, es kommt 
unter dem Titel „Les Enrages.“ Jedem Mitgliede dieſer[ſon, ven P. J. Proudhon: 


men des Primatial-Palaſtes für den Aufenthalt Ihrer 
Majeſtäten Vorbereitungen getroffen. Der allerhöchste 
Aufenthalt in Ungarn dürfte zwei Monate dauern, und 
es werden Ihre Majeſtäten die feierliche Frohnleich⸗ 
nams⸗Proceſſion in der Hauptſtadt Ungarns durch 
Allerhöchſtihre Theilnahme verherrlichen. 
Se. k. k. Hoheit der Herr Erzherzog Jo⸗ 
ſeph, Höchſtwelcher ſich nach Berichten aus 2 
i Marz 
Schaumburg zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach Wien 
anzutreten: 4 

[Etappenſtraßen.] Zwiſchen der öſterreichiſchen 
und baieriſchen Regierung iſt eine neue Uebereinkunft 
bezüglich der Etappenſtraßen für den Marſch öſterrei⸗ 
chiſcher Truppen in die Bundesfeſtungen Mainz und 
Raſtatt getroffen worden. Bei Feſtſetzung der neuen 
Routen wurden beſonders die Eiſenbahnlinien in das 
Auge gefaßt. 

Aus Mailand, 25. Februar, ſchreibt man der 
„Allg. 3.“: Kaum hatte der Marcheſe Saporiti, ein 
piemonteſiſcher Unterhan, Millionär, und Beſitzer des 
mit Statuen geſchmückten großartigen Palaſtes am 
Corſo — der Strada Iſara gegenüber — erfahren 
daß das Werfen der Coriandoli (Confecte) 
weiſe geſtattet ſei, ſo begab ſich derſelbe direct zu St. 
Majeſtät, um den langen ſchönen Balcon ſeines 29: 
laſtes zur allerhöchſten Verfügung zu ftellen. Se. 
Maj. hat die Bitte des Marcheſe gewährt, und mor⸗ 
gen ſo wie kommenden Samſtag wird der Kaiſer von 
Oeſterreich die Behauſung eines piemontiſchen 95 
thans während der großen Corſofahrt mit Ihrer Mal. 
der Kaiſerin huldvoll beehren. . 


Frankreich. 


; 4 i icht.] Geſtern 
Paris, 2. März. [Tagesbericht.] le 


“| man nicht willen, ob es dem öffentlichen Minifterium 


hatte der Graf Hatzfeldt, preußiſcher N 


vielen Glück begonnen hat. 
werde kommen. Der Biſchof von Nancy hat 
trag erhalten, jedes Zugeſtändniß zu machen, 


Papſt zur Reife nach Paris zu beſtimmen. — En 
ſt z ſe nach Paris zu beſt Sigung, um 


hielt der Staatsrath eine außerordentliche 


wiederum über die Steuer auf Mobiliar⸗Werthpapiere 


u berathen. Derſelbe ſprach ſich gegen das miniſte⸗ 
fiele Project aus und erklärte ſich für die Erhebung 
einer Steuer von ½ pCt. auf alle Transactionen nebst 
außerordentlich ſtrengen Strafen für alle Operatto en, 
die ohne die Vermittelung des Parquets gemacht Wir 
den. — Geſtern Morgens um 9 Uhr hatte Hr. Donen, 
der Gründer der „Compagnie Internationale“ eine 
Audienz beim Kaiſer. Es ſcheint, daß man eine Ban 
zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der, welche da An 
dicat der pariſer Banquiers unter Rothſchild zu grün⸗ 
den beabſichtigt, zu Stande bringen will. — Geſtern 
empfing der Kaifer den bekannten Speiſekünſtler Soyer, 
der in der Krim dem engtiſchen Küchenweſen vorſtand. 
Derſelbe legte dem Kaiſer das Model eines Feld-Koch⸗ 
ofens vor, das den ganzen Beifall des Kaiſers gehabt 
haben ſoll. — Der Präfect der Seine und Marne hat 
allen Schullehrern ſeines Departements den Befehl er⸗ 
theilt, in Zukunft ihre Stunden in Uniform zu geben. 
— Der 300 Meter lange Viaduct über die Rhone bei 
Grand⸗Camp für die Eiſenbahn von Lyon nach Genf 
iſt ſeit acht Tagen vollendet. Das Mauerwerk hat 
einen Inhalt von 14,000 Kubik⸗Meter, wovon 8000 
aus Sandſtein und 6000 aus Ziegeln. Jeder der acht 
Bogen hat 30 Meter Spannung und jeder Pfeiler 
4 Meter im Duchmeſſer. — Marſchall Randon iſt heute 
in Marfeille angekommen und trifft morgen hier ein. 

Man verſichert, daß, während Marſchall Randons 
Anweſenheit in Paris die Expedition gegen die Kaby⸗ 
len neuerdings geprüft und die Frage, ob dieſelbe 
wirklich zu unternehmen ſei oder zu unterbleiben habe, 
entſchieden werden fol, Auch wird Marſchall Randon 
dem Kaiſer Vorſchläge machen, um das Cantonne⸗ 
ment der Araber durch ein gerechteres Syſtem erſetzen 
zu laſſen. s 

Demoifelle Auguſtine Brohan Schauspielerin am 
Theatre Francais die ſeit einiger Zeit den Courier des 
„Figaro“ unter dem Namen „Suzanne“ 
von Dumas eine gute Lehre erhalten. D 
han hatte nämlich auch über Victor Hugo in ihrer 
ungezogenen Weiſe ſich ausgelaſſen. Dumas ſchreibt 


Carneval vorausgehen, ſich dem Schlafe hinzugeben. Wahrend 
der Nacht wurde getanzt und ftarter Kaffee ein Wohnen Am 
Tage wurde geritten, geſchoſſen, gefochten und alle halbe Stunde 
Kaffee eingenommen. Se war das in der aus zehn Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft eingeführte Regime. Von dieſen Zehnen 
erreichten zwei den Zweck. Der Eine nahm um 25 der Andere 
um 18 Pfund ab. Iwei find eingeſchlafen nach 130ftündigem Wa⸗ 
chen, und ſchliefen am Faſtnachts⸗Dienſtage noch; dreie liegen 
krank darnieder an einer Bruſtentzündung, einer f lief im un 
logner Gehölz auf feinem Pferde ein, ſtürzte und brach den Arm 
und die zwei letzten find auf's Land zum D. N gereiſt, um 
ſich wieder herſtellen zu laſſen. So war das Schicksal derer, die 
beweiſen wollten, daß in Frankreich es noch eine Jugend ib 
Die Einladungskarte des Herrn Millaud zu dem r 
der Preſſe zu Ehren gegebenen Feſt war charakleriſtiſch; hies ait 
fie: „Hr. und Md. Millaud bitten Herrn ... ſich gefallt pie 
der Vereinigung von Literaten und Journaliften ein ne: zu 
wollen, die Sonntag den 15. Februar, um 6 Uhr, i nden zu 
ſchenken wird. U. A. w. g. — 51 Straße St. G 
raten und Journaliſten! Epigramm oder Dummheit, dag 
die Frage, ſedenjalls können ſich die Journaliſten bedant iſt hier 
ſie als Wen der 3 ſiguriren. Auf dieſes Gen, daß 
folgten zwei andere: zuerſt wird Hrn. Millaud die 
ſtochene Knrte überſchickt: „Lemoine⸗Montigny bebe ge 
ein früheres Engagement h, die Einladung von de da er 
Frau Millaud nicht annehmen zu können.“ ten und 
Geſtochene Entſchuldigungskarten! Gut für all 


Fälle; aber geſtochen für einen beſonde rn Fall 


für Sen cen 
Es iſt wahr, die Einladungen des Hrn. inen 
geſchrieben, und der Director des 

mit der mechaniſchen Feder des 
igramm iſt bei wei⸗ 
aber auch von der Schwefelfäun, 7 
„Ich bedaure ſehr die Einladung des 


Geſellſchaft war es verboten, während der vierzehn Tage die dem J Hrn. Millaud nicht annehmen zu können, aber ich lebe fo ſehr in 


angreife, wolle er nicht mehr in 


nes von den Miteln vernachläſſigt hatte, 


ausnahms⸗ D 


apſt 


zie- nieder liegt. 


nun an den Director des Theatre Francais, ei . 
ſon, welche ſeinen verbannten 4 — Vic Sugo 
\ feinen Stü ıf- 
treten laſſen, er ziehe alfo hiermit keine Se Mi. 
demoiselle de Belle-Isle und „Les demoiselles de 
Snint-Cyr“ vom Repertoir zurück, wenn der Director 
nicht die Rollen, welche die Brohan daran habe, einer 
andern Schauſpielerin zutheile. Bas: 
Das Urtheil gegen die Directoren der berüchti 
Docks Napoleon wird höchſt wahrſcheinlich Pace 
geſprochen werden. Das Publikum ſchenkt den Ver⸗ 
handlungen vor dem Zuchtpolizeigerichte eine unge⸗ 
wöhnliche Aufmerkſamkeit, vorzüglich deshalb. weil es 
erfahren möchte, ob und inwiefern die Regierung für 
die großen Betrügereien, welche die Verhandlungen 
enthüllt haben, verantwortlich zu machen iſt. Solche 
Betrügereien ſind eben nichts Neues, „par le temps 
qui court“; aber die Frage iſt, ob die Regierung kei⸗ 
„vi die ihr zu 
Gebote ftanden, um dieſe Vorkommniſſe zu verhindern 
oder mit andern Worten, ob ſie, durch die Berichte 
ihres Commiſſärs irregeführt, die wahre Lage der Docks 
erſt dann erfahren hat, als der Scandal geſchehen war. 
as iſt es eben, was die Stellung des jüngern Ber⸗ 
ryer (dieſer Sohn des berühmten legitimiſtiſchen Red⸗ 
ners war Regierungs⸗Commiſſär dabei. D. Red.) ſo 
Iwierig macht; das öffentliche Miniſterium (Staats⸗ 
en ſchaft) muß um ſo ſchärfer gegen ihn auftreten, 
: 
inte. „ feine j 
Miniftern von vornherein und . 5 05 Haren Wen 
eingeſchenkt, zu beweiſen, ſo ſind die Miniſter, die trotz 
dem gewähren ließen, compromittirt; daher die außer⸗ 
ordentliche Strenge, mit welcher der Staatsprocurator 
geſtern den Commiſſär der Regierung behandelte. Da 
die Vertheidiger noch nicht geſprochen haben, ſo kann 


gelungen iſt, jeden Zweifel daran, daß keine 2 
wortlichkeit auf den Miniftern laſte, zu 1 
wenn es ſich auch herausſtellen ſollte, daß Berryer in 
dieſer Beziehung nicht ſo ſtrafbar iſt, als man ihn 
machen möchte, ſo wird es ihm doch ſchwer werden. 
den andern Vorwurf, daß er von den Mitangeklagten 
Geld angenommen habe, zurückzuweiſen. Arthur 
Berryer behauptet, daß er die empfangenen Vorſchüſſe 
bei ſeinem Aufenthalt in London, wo er als Abge⸗ 
ſandter und Repräſentant der Geſellſchaft ein großes 
Haus hätte machen müſſen, nicht nur verbraucht, ſon⸗ 
dern auch einen großen Theil ſeines eigenen Vermö⸗ 
u 9 habe. 
uch Emil Pereire ſagte nichts Günſtiges von der 
ganzen Unternehmung aus, deren Hägliche Situation 
er übrigens mehr der Unfähigkeit als einer verbrecheri⸗ 
ſchen Abſicht zuſchreibt. Einer der Zeugen erzählt, wie 
er geſehen habe, daß man bei den Angeklagten eine 
Menge Actien in der Stube auf dem Fußboden aus⸗ 
W hatte „und ſie mit Spazierſtöcken und Beſen⸗ 
ſtielen umwühlte und. fie bearbeitete, um ihnen ein 
Ausſehen zu geben, als ob ſie ſchon viel von einer 
Hand in die andere gegangen währen, um ſo leichter 
Käufer für dieſelben zu finden. 
Die Faſtenpredigten in der Tuilerien⸗Capelle 
werden ſehr zahlreich beſucht. Nur die vom Hofmar⸗ 
ſchallamt geladenen Perſonen haben Zutritt. Die Pre⸗ 
digt des Pater Ventura am verfloſſenen Sonntag hat 
en Aufſehen erregt. Wir leſen hierüber im 
1 zas. 1 
Wer ſo glücklich iſt, den Pater i 
Tuilerien⸗Capelle von der Kanzel Nb 970 
zu haben, der begreift leicht und innig die gewaltige 
Kraft des lebenden Wortes, das des Hoͤrers Seele und 
Gedanken gefangen nimmt. Kaiſer und Kaiſerin, der 
ganze Hof, eine Menge von milicäriſchen und Givil- 
Würdenträgern füllte das Heiligthum. Der Prieſter 
trat auf die Kanzel und begann mit dem Worte: 
Sire (Allerdurchlauchtigſter ae das von hoher Be⸗ 
deutung war, denn es ermahnte die Zuhörenden, daß 
vor allem er feine Rede an den Kaifer richte. Was 
iſt er, der elende und ſchwache Diener Gottes gegen⸗ 
über einer ſo glänzenden Verſammlung und von wan⸗ 
nen kommt ihm dieſe Kraft und Stärke und Gewalt 
zu reden im Namen der höchſten himmliſchen Macht 
zur höchſten Macht und Gewalt, die auf Erden ebie⸗ 
tet; denn nichts ſteht über der franzöſiſchen Nation 
über Frankreich, jener alteſten Tochter der Kirche, die 
ſeit vielen Jahrhunderten immer und ununterbrochen 
iner Familie und deren Ordr 8 : 
Düne Abende ſchon im Bette Sin. htm 10 e 
ee Wille nich fen wenn ich ſchlaft.“ —.— mit dem be⸗ 
„Familie“ und die „Ordnung“ offenbar in R die 
In dem k. K. Mezohegheſer⸗Militat a En 
am 10. d. ein frecher Raub begangen. a ärgeſtütte wurde 
dieſem Tage Abends 77. Uhr bei 20 drangen nämlich an 


Mäntel gekleidete, maskirte Räuber in tie Mesum dez Pe 
\ You N 1 
ae, e e e Sad 
5 fi 2 für i flo . 5. 
it, Nachdem die Räuber ſämmtliche e 
Wahne, viel bares Geld glaubten, erbrachen fie die Kiſten, 
d in denſelben zu finden. In den drei 
Wü fein. mene auf dem 
, Sache und andere Gegenſtände 
Kent Ob Geld geraubt 0 1 bis 
at, da der Director bewußtlos dar⸗ 
mögen etwa 
als dieſelben durch herbeigekommene 


zur Stund noch nicht 


geheure . und ſo muß man wirklich ſtaunen über die un? 
N ah Cs gelang ihnen die Vollführung 
mannſchaft masfirten daß Ne ſich nach Art der hiefigen Geil‘ 
Haus des Direitors zinmarſchtten . n 
* Wo bleibt Kr irten, f 
akau? Von dem rühmlichſt b Li⸗ 

chegrarhen J. Biegler it ein große len d e 


bleibt jetzt ganz in der Defenſive und find auch, wie Italien. 
die „Indep. belge“ meldet, die Inſtructionen für ſeinen 
Nom, 26. Februar. Die hier mit dem Fürſten 


jetzt definitiv ernannten Vertreter in dieſer Conferenz, \ 1 

del Drago verheirathete Tochter zweiter Ehe der Köni⸗ 

in Maria Chriſtina von Spanien iſt feit Freitag 

utter eines Söhnleins. Der General-Vicar Cardi⸗ 

nal Patrizzi, ein Verwandter des Fürſten del Drago, 

taufte das Kind, während die Königin= Mutter und 
der Herzog von Rianzares Taufzeugen waren. 

Hier hat am 23. Februar die ſolenne Heiligſprechung 
des in Arpino am 2. December 1743 geborenen ehr⸗ 
würdigen Dieners des Herrn, F. X. M. Bianchi aus 
dem Orden der P. P. Barnabiten, ftattgefunden, 


Amerika. 


Nach den mit dem Dampfer „Africa“ in Liver⸗ 
pool eingetroffenen letzten Nachrichten aus Newyork 
hat der Senat zu Waſhington die Debatte über den 
Clarendon⸗Dallas⸗Vertrag auf den 5. März 
vertagt. Dem Vernehmen nach will der zur Prüfung 
ch des Vertrages niedergeſetzte Ausſchuß ein Amendement Wien, 3. März (Schafwolle.) Das Geſchäft wird ſchon 
beantragen, dem zufolge die Beſtimmung, laut welcher] wegen des Mangels an Vorrath immer ſchwächer und wurden im 
der Beſitz der an Honduras abgetretenen Bai⸗Inſeln] Jaufe voriger Woche nur circa 150 Cin. Welle von ‚Reichenberg, 
dieſer Republik garantirt wird, we fallen würde. Was Brünn und auch etwas für ausländiſche Rechnung gekauft, größ⸗ 

; e: WEBTR = tentheils Einſchur⸗ und Lammwollen in den Preiſen von fl. 130— 
die den unterfeeifchen Telegraphen betreffende Bill an⸗ 156. Der fen. Vorrath, der ſich noch auf hieſigem Platze vor⸗ 
belangt, ſo iſt die Abſtimmung günſtig für dieſelbe |flndet, wird übrigens derart hoch gehalten, daß fait nichts zu 
ausgefallen. 15 e aten a verlangt eine] laufen ift. Senne 
Entſchädigung für den Nachtheil, welchen franzöſiſchef 8 0 88. 
e n e eee Bag 1 1 \ 2 — — 24 22. s1. 22. 60. 
der neue Präſident Herrn Cobb zum Minifter des Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


Auswärtigen und der Finanzen, ſo wie Herrn Floyd Paris, 5. März. Geſtern Abends 3% Rente 
zum Kriegs⸗Miniſter ernennen werde. Die Vereinig⸗ 71. 10. — Man verſichert, der perſiſche Vertrag ſei 
ten Staaten werden der mericanifchen Republik die ſerſt geſtern Morgens unterzeichnet worden. Der „Mo: 
Summe von 15,000,000 Dollars vorſchiefen. jniteur“ enthält eine lange Rechtfertigung des Prinzen 


— — Eugen, welche Graf Taſcher in 27 der Memoiren 


BER: F des Marſchalls Marmont veröffentlicht. 
Local und Provinzial Nachrichten. (Nach einer telegraphiſchen ee der „Preſſe“ aus 
Krakau, den 5. März. Sonntag den 8, d. veranſtaltet Herr 


ns vom 4. d. hat dort die Nachricht von der parlamentari⸗ 
Louis Sar, Capellmeiſter des hieſigen Theaters ein Concert 0 


en Niederlage Lord Palmerſtons im Unterhauſe tiefen 
im Redoutenſaale. Das Programm des als Claviervirtuoſe ge⸗ er ee e en en ee 
ſchätzten Muſtkers ſtellt folgende intereſſante Piecen in Ausſicht. e 


zur Folge gie Man glaubt an eine Parlamentsauflöſung 
I. Abtheilung: 1. Concertſtück mit Orcheſerbeglelung und einen Sieg des Premiers bei den neuen Wahlen. Sir John 
von Mendelſohn Bartholdy. 2. Lieder, vorgetragen von Fräu⸗ 


Bowring, der britiſche Geſchäftsträger in China, iſt zu rück⸗ 
lein Schnaidtinger. 3. a) Etude, von Henſelt, b) Spinner⸗ 


berufen. Dem vor Kanton befehligenden Admiral Seymour 
lied, ven Menbeljohn, e) Salttarella, von Dreyſchact, vorget. vom wurde Admiral Chads beigegeben. Die franzöſiſche Escadre in 
Concertg. 4. Zwei Lieder vorgetragen von Fräul. Schnaidtin⸗ 


den chineſiſchen Gewäſſern wurde um drei Linienſchiffe vermehrt. 
ger. 5. a) Nocturne, b) Mazur und e) Fankaſie über pol- 


Die Mailand 8 8 „Gazette uff PR 
iſche National-Lieber,). componirt und v „[ Mailand, 3. März. Die „Gazzetta uffiziale di 
1555 IL. Abtheilung. Symphonie für greßes Bucher, Milano“ meldet: Se. Majeftät haben angeordnet, für 
1 vom enge ne die Napoleonftatue in der Akademie der Künſte ein 
mmer org, 3. März. Die nberger Handels- und Gewer- entſprechendes Piedeſtal auf Staatskoſten zu verfertigen 
den Scale z. Lunben des Brenz e nt uno diele * in iR Gin on run en 
l einen Ball veranſtaltet, wodurch ein Meinertrag 99 ſtellen. Ferner haben Se. Majeftät 30,000 Lire für 
741 fl. 18 fr. CM. erzielt ward. verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten angewieſen. 
— Dem Vernehmen nach werden ſich mehrere Grundbeſitzer Turin, 3. März. Großfürſt Konſtantin, der Prinz 


ale an der DMaiausfelung der Wiener Lantwirthicaftsge- und die Prinzeſſin von Württemberg find geſtern in 
Nizza eingetroffen. 


ſellſchaft betheiligen. Die Lemberger Land ö 
be — FA zur Bere ergehen a can 
nehmer auf, die nach Wien beſtimmten Ausitellungsgegenftände lorenz, 3. März. Ihre Hoh. der Großherzog, 
zuerſt nach Lemberg behufs einer anticipativen Beurtheilung ein- die roßherzogin, der Erbprinz Ferdinand und Prinz 
i Karl ſind geſtern nach Mantua abgereiſt. 
Trieſt, 5. März. Ihre kaiſ. Hoh. die durchlauch⸗ 


zuſenden. 
— 

tigſte Erzherzogin Sophie iſt um 8 Uhr Morgens 
nach Laibach abgereiſt. f 


Handels und Börſen - Nachrichten. 
London, 3. März Morgens. Lord Palmerſton 


eng ee in Raabe ge li 
geſetzbuches in Nürnberg) leſen wir in der „Auſtria“: 4 x & 4 b 
Betracht als der preußiſche Entwurf mehr Materien umfaßt als | hat in Windſor übernachtet. In gut unterrichteten Krei⸗ 
der 3 und es bei ee Berathungen 1 ſen wird verſichert, derſelbe wolle baldmöglichſt das 
gemäß leichter iſt, aus einem größeren Material etwas Entbehrli⸗ 8 177 5 
ches auszuſcheiden, als zu einer minder umfangreichen Grundlage Parlament une — 3 5 2 3 go 
Alles, was in einer Verſammlung für weſentlich befunden werden zuſammen treten wurde. an vermuthet, die Köni⸗ 
m hinzugufügen; in ar ; Fu a den Bera- gin werde 3 an , 
thungen immer die geeignete Rückſi eſtimmungen des onſtantinopel, 27. Februar. Hier findet eine 
i re 8 re 9 9 . * 88 ſtatt, ae — an 
würfe ohnehin m eſentlichen zu : Jo einigte . . . 1 
ſich die Verſammlung zu dem einfinmigen Beſchluſse, den Cen“ die Briechiiche Grenze, theils zur Aufrechthaltung der 
ferenzen den preußiſchen Entwurf als Grundlage zu ge- [Ruhe nach den inneren Paſchaliks zu marſchiren be⸗ 
ben, dabei jedoch dem Entwurfe der k. k. öſterreichiſchen Regie⸗ ordert find. Aus Schirwan verlautet, der ruſſiſche 
rung, wenn auch nicht über jeden ſeiner Artikel abzuſtimmen wäre, General Abdul Kadir Khan habe von hier aus die 
gleichwohl fortwährend volle Beachtung zuzuwenden. Als Refe⸗ erſiſche G it tienen d klingend 
rent aber wurde der preußiſche Bevollmä hgte, geheime Juſtiz⸗ perſiſche renze mi fliegenden Fahnen un ingendem 
rath Dr. Biſchoff, beſtellt, welcher bei der Verfaſſung des preu⸗ Spiele 2 ſei in Taebris von Behörden 
und Volk enthuſiaſtiſch empfangen worden und von 
dort nach Teheran abgegangen, Dieſe Colonne Koll 
ihren Marſch gegen die Provinz Farſiſtan richten und 
beſtimmt ſein, Murat Mirza gegen die Afghanen zu 
Hilfe zu eilen. 


ßiſchen Entwurfes auch vorwiegend thätig geweſen ſein duͤrfte. 
Athen, 28. Februar. Die Engländer und Fran⸗ 


ihr Blut vergoſſen zum Schutze der Wahrheit und 
Gerechtigkeit, nicht aus Gewinn noch aus Ruhmſucht, 
aber in Liebe für Chriſti Lehre; und wer über ſolche 
Nation geſetzt, wem Frankreich ſeine Regierung anver⸗ 
traut, der iſt zweifelsohne der Repräſentant aller irdi⸗ 
ſchen Macht; und hier jetzt vor ihm werde ich reden 
von Chriſti Worten, die er dem Verſucher entgegnete: 
„Deinem Herrn und Gott wirſt Du Dich 
beugen, und Ihm allein wirſt Du dienen.“ 
Hierauf wandte ſich der Redner gegen den Altar und 
erflehte den Beiſtand jenes Gottes, der Clodevig und 
Karl und Ludwig unterſtützt, dieſe Schöpfer des fran⸗ 
zöſiſchen Staates und des Gottes, der Napoleon I, 
geſchützt, welcher eben dieſen Staat von dem Verfall 
wieder emporgerichtet und ihn hingeſtellt zur Leuchte 
den anderen Nationen. Ber 

Auf feine erſte Theſe zurückkommend, welche ihm 
die Worte des Evangelium an die Hand gaben, ſetzte 
er auseinander, was die Macht, was ihre Natur ſei 
und welches die Pflichten und Schuldigkeit der Macht⸗ 
haber. „Die Quelle der Macht iſt weder ſo göttlich 
noch ſo abhängig von der Nation Allgewalt, wie ge⸗ 
meiniglich die Doctrin behauptet, allein ohne Zweifel 
haben ihr Beginn und Daſein dieſen zwiefachen Cha⸗ 
rakter...“ Was der Prediger weiter ſagte, das zu 
wiederholen wäre vielleicht nicht am Orte. — Auf der 
Kanzel muß man ſtehen oder auf der Tribüne, um 
ein ſolches Privilegium zu haben — ich erwähne nur, 
daß Pater Ventura zuletzt ein Bild der Geſchichte 
Frankreichs aus den letzten vierzig Jahren entwarf. 
Nichts feierlicheres als das habe ich gehört, nichts, was 
beffer die perſonificirte Größe und Macht Napolons J. 
und die Urſache ſeines Falles malte. Und gerade dieſe 
weithin ſtrahlende Glorie, die auf des Heros Scheitel 
glänzte, alle dieſe Triumphe und Siege und weithin⸗ 
reichende Gewalt gingen über das Maß eines von Na- 
tur menſchlichen Herzens, und dieſes Herz vermochte 
nicht zu faſſen den Andrang aller irdiſchen Verſuchun⸗ 
gen. Aber als das Opfer dieſer Kräfte, denen 
das Herz nicht Stand gehalten, in demüthiger Erge⸗ 
bung in den Willen Gottes ſeine Schuld abzubüßen 
ſuchte, da ſtieß es Gott nicht zurück, und in dem Aus 
genblicke, da ſeine Feinde vielleicht frohlockten, daß ſie, 
zu Grabe tragend ſeine ſterblichen Reſte, auf immer 
das Gedächtniß ſeiner Herrſchaft ausgelöſcht, hat er 
gefügt, daß die Nation, die man durch lange Zeit ein⸗ 
ſchläfern wollte durch ein Stück Brot und durch eine 
Doſis Ausſchweifung, in Napoleons des Großen Ideen 
zum Leben aufwachte, denen fie trotz zahlreicher Wech— 
ſel von Dynaſtien und Thronen treu geblieben war. 
Als er an dieſen Punkt angelangt, harrten alle Zu— 
hörer mit ängſtlicher Spannung, ob der Kanzelredner 
aus den Schranken der Vergangenheit in die Gegen⸗ 
wart herniederſteigen werde; und ein Moment wun⸗ 
derbarer Stille trat ein, ein Augenblick des Schwei⸗ 
gens, das in des Prieſters Gedanken ſelbſt zu leſen 
ſich bemühte. Der Redner aber erhob ſein Haupt und 
ſprach. ... Nein, fürchten Sie nicht, Sire, daß ich ir⸗ 
gend etwas ſpreche, was unwürdig wäre dieſer heiligen 
Stätte und meiner Miſſion ... Und in der That, was 
weiter feiner Rede Gegenſtand bildete, und wichtig war 
der Gegenſtand und ſchwierig, denn er ſprach über die 
Pflichten und Zukömmniſſe der Macht, es trug Alles 
den Stempel der evangeliſchen Wahrheit, die durch a 
ihre Autorität und Heiligkeit jegliches Vorurtheil ent- 38 = Richtigkeit der in den Zeitungen veröffent⸗ 
waffnet. Fre. 74 Mittheilungen über das am Freitag ſtattgehabte 

Wie Predigt des Pater Ventura iſt eines der ei Meeting, Im Unterhause ward d. Se ee den 
ten Ereigniſſe dieſer Zeit. Sie wird Hauptthema a b⸗ * chineſiſchen Wirren betreffenden Antrag Cobden's 
Unterredungen, Correſpondenzen und Discuſſionen Sie — Phillimore, welcher für den Antrag ſprach, wie⸗ 
geben. Bald werden fie Ihnen vorliegen und Sie Son. genommen. Sir George Grey, General Williams, 
werden ſicher den Eindruck theilen, mit welchem ein] Collier 


jeder das Heiligthum verließ. 


ze n, die über Verkehrserleichterungen zwiſchen Oeſterreich und dem 
9 Marg genen berathen ſollen, vr der „B. 2 3.“ der 
VVV 
Pl. 413 verl. 470 bez. Mreug Ert. für fl. 150 fü. . 100, 
verl. 97 / bez. Neue und e 105 verl 164% 91 
* 3 . ez. 

Ruſſ. Imp. 8.22 8.12. Napoleond'ors 8.12—8.5. Vellw. hol. 
Dwaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand ⸗Ducaten 4.48 4.41 Polin 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 96 ½ 05 d¾. Galiz. Pfandk ref 
nebſt lauf. Coupons 83/,—825,. Olamdentl-Oblig 5080 
National⸗Anleihe 85 ＋— 84% ohne Zinſen N a n 

Lemberg, 3, März Auf den geſtrigen Schlatviehmarkt ka⸗ 
men aus Szezerzee 24 St., aus Mogdor in 2 Bandeln 13 Stück 
und aus Lesen 2 Bandeln zu und 20 St., zuſammen 87 
St. Ochſen. Hievon wurden am Markte 81 St. für den Lokal⸗ 
bedarf verkauft und man 1610 für einen Ochſen, der 315 Wien. 
Pfund Fleiſch und 30 Ufd. Unſchlitt wiegen mochte, 60 fl.; da⸗ 
egen koſtete 1 St., we ches man auf 400 Pfd. Fleiſch und 30 
Per. Unfchlitt ſchätzte, 85 fl. CM. (L. 3.) 

Wien, 4. März. (Fruchtbörſe). Bis 1 uhr wurde 
kein Kauf zu Protokoll gegeben. z 

Mehlpreiſe. Auszug: fl. 275315, Mund⸗ 135—170, 
Semmel: 110-140, Pehl⸗ 125140, Roggen 80105, 
3 8 Auszug: fl. 340, Mund: 175, Semmel 140 
oggen⸗ 105. 


ger feine Alternative zu ergreifen, keine bindende Er⸗ 
lärung abzugeben, keinen Vorſchlag anzunehmen oder 


der Moldau, Theodor Balſch, dürfte die Pforte in 
einige Verlegenheit ſetzen; der Kaimakam war einer der 
ſtärkſten Gegner des Vereinigungsprincips; nach dem 
Conſtitutionnel dürfte die Stelle nicht wieder beſetzt 
werden und die Kaimakamie durch eine Art einzuſetzen⸗ 
den Senats proviſoriſch bis zur Reorganiſatlon der 


Palmerfton’s Folge leiſtend, begaben ſich heute 170 li- 
berale N erhaus Mitglieder in die Amtswohnung des 
Premiers. In dieſer Verſammlun vertheidigte Lord 
Palmerſton die Handlungen der egierung, forderte 
a Parteigenoſſen auf, ihn zu unterſtützen, und er- 
klärte, das Miniſterium werde, wenn es eine Nieder⸗ 


Hongkong ſeien qusgewiefen worden, da man verſucht 
und de 


— bert gegen das Miniſterium. Die Debatte ward 
= in diele nächſte Sitzung vertagt. Auf eine von Cobden 
Paris, 2. März. [Journalrevue.] Der Ber- 6 er Debatte über China gethane Aeußerung ver⸗ 
trag zwiſchen Feruk Khan und Lord Cowley iſt noch Anticht ein Hr. J. P. Cork, welcher die chineſiſchen 
nicht unterzeichnet, weil die betreffenden Protocollab⸗ erhältniſſe aus Erfahrung kennt, in der Times einen 
ſchriften ꝛc. noch nicht vollendet find; nach zwei bis drei] Brief, 


0 i e . 5 in welchem er die Anſicht ausfpricht, daß man 
Tagen dürften dieſe Arbeiten vollendet fein und dann die Pet; t i i ie i i 5 
die egenfetige Unterzeichnung ſtattfinden. ee e ee 


* * 
wei * } IK | neuerdings der Beſprechung zu unterziehen, wo ſich Zweifel an der 
i ünſti d dieſer fo viel Sehne ‚Deenbigt iſt Denn wenn die Regierung die Zweckmäßigkeit des Beſchloſſenen ergeben, und die Conferenzmit⸗ 
dürfte man auf einen günſtigeren Stan ieſer ſo vie ndſeli 
Furcht erregenden Angelegenheit ſchließen; authentiſche N 
ider, Diamanten am Hut Epauletten von Diamanten, fer und ließ ihn bitten, zu kommen, allein M. weigerte ſich. Roſtoff⸗ Erbe der Krone P 8 
n Orden in Diamanten rechts und eben ſo viele links. zoff Gr hierauf Amnutliche Directoren un Zunperter , 9 855 Abfoluse Kaiſer bon gen re janier, hohe un 


ine beſondere Geſchäftsordnung wurde nicht feſtgeſtellt. 
geſtellten Diener ee Eine r ‚urde mich fe, 
N . ku ; 5 Diener der Krone im vollſten Maße zu unter- Jedoch ſollen nicht ſofort erg Beſchlüſſe über die einzelnen 
Wenn ſich die Nachrichten beftätigen, dak die ore püten, keinen Augenblick in Frage ſtellen oe oder] Materien des Entwurfes gefaßt werden, we 7e geflattet fein, 
ferenz zur Ausgleichung der Schweizerfrage wirklich] do enigſtens nicht eher, als bis der gegenwärtige auf bereits Erlevigtes zurückzukommen und gefaßte Beſchlüſſ 
noch in der erſten Hälfte des März zu Stande kommt, 
gkeiten einftellte, fo würde kein Europäer es in glieder dahin abzielende Anträge ſſellen. Zur vorläufigen Redac⸗ 28. 7 N ran- 
ae — Nähe von a aushalten können, — keine len der beſchloſſenen Aenderungen und Kusch h wurde ein Redac⸗ zoſen er ſich 15 lie Der Befehl zum Aus⸗ 
Nachrichten über Zacta, die zur Annahme biejes Bor eine Candlungen würden im Stande ſein, der Sache d gen ind ebenjo ein anerer für Abfafng der Pieke, aalen wurde um IN Uhr Vormittags gegeben. 
E berechtigen eden aber nicht vor. Preuß 8 eſſere Wendung zu geben. — Ale Eröffnungstag für die Jollvereins :&onferen. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
i in ei i wurde, d 
178 5 do en Ende der, Senner erjhienen 3 Beintfene Farbe des Nodes zu erkennen; eben fo geſtickte rothe | Infveftoren ſtattfand, erſchien M. nicht, Roſtoffzoff schickte hin.] Djemſchid erinnert, deſſen Pracht der des Darius gleicht, der 
er vorz S er \ nen, s 
als Salonzierde beſtens empfohlen wird. Auf dem Tableau 2 
Ns un Den e ee ann Sah, Brot, Erbf (Der Oheim des Prof eſſor Arndt.) Im baieriſchen] nächſten Tag wieder zu ſich. Als auch jezt M. nicht erſchien 
6 olgekriege, erzählen preußiſche Blätter hatte Friedrich der ſprach Roſtoffzoff laut vor allen Anweſenden ſein Bedauern ib 
(en die Vorpeſten durchreitend, von den oſterreichiſchen Plänk⸗ über aus, um fo mehr, als er, Mofa die Abſicht gehabt, Kunſt und Literatur 
aber ä einen Gefangenen gewünfcht, | dem gekränkten General in Gegenwart hel gta 0 gr >; | ar. 3 | 
Pferd hatte keiner erreichiſchen Huſaren auf flintem | ben. Er thue dieß nun in deſſen Abweſenheit, geſtehe ſein Unrecht Geibel hat nach einer Arbeit von fünf Jahren ſeine Ni⸗ 


Zara, Mailand, Venedig, Trieſt, Laibach, Klagenfurt, Gratz, Prag, 
Brünn, Lemberg, Innsbruck, Salzburg und Linz. = 
„(Eurioſum.) Vor ſechsundzwanzig Jahren erzählt die 
„ Schleſ. Ztg.“ heirathete ein reicher Mann ein reiches ! zädchen, 
Die Hochzeit fand auf einem Landſitze um Breslau Statt. Da 
iſt weiter nicht curios: das kommt alle Jahre gewiß 365mal vor. 
rautleute und Gäfte waren heiter und gemüthlich, die gewöhn⸗ 
lichen Hochzeitsſcherze und Hochzeitsfreuden waren auch hier an 
er Tagesordnung. Als die Tafel aufgehoben und die Gäfte lang 
wieder nach der Heimath gefahren waren, um dort ihr Hochzeits- 
räuſchchen auszuſchlafen, legte die junge Frau das Brautkleid und 
den Kranz ab und auf einen Stuhl und verſchloß mit Zuſtim⸗ 
mung ihres Ehemannes das feſtlich geſchmückte Zimmer, — um 
es nie wieder zu öffnen. Silberzeug. Stühle, Tiſche, die Ueber⸗ 
tete der Speiſen — Alles blieb ſtehen und liegen, wie es am 
ochzeitsabende geſtanden und gelegen hatte. Erſt jetzt, nach vol⸗ 
en ſechsundzwanzig Jahren, nachdem Mann und Frau mit dem 
enſeits nähere Bekanntſchaft gemacht, it von den Erben dieſes 
Immer wieder geöffnet, der wegen. eines wahrhaft curio⸗ 
en Hochzeitsabends aufgefunden und mit Lächeln in Empfang ge’ 
ommen worden. 8 1 ; 
In Gera iſt ſeit Neufahr eine Einrichtung getroffen, die 
den Betroffenen gewiß ſehr unangenehm iſt. Wie einem Frankfur⸗ 
ter Blatte gemeldet wird, werden jetzt nämlich, wahrſcheinlich auf 
ordnung des neuen Kirchenregiments, in den publieirten Kir: 
Genfiften auch die Namen der Väter der unehelich ge bo⸗ 
tenen Kinder veröffentlicht. Ob das immer möglich ift? 
1 Auf dem letzten Tuilerien⸗Balle erregte das al- 
er Brößte Aufſehen der ehemalige Herzog von Braunſchweig, mit 
ne dechſchwarzen Perücke und einem grünen Rocke, der fo ſehr 
1 Goldſtickereien bedeckt war. daß es faſt zur Unmöglichkeit 


e erjagen können. Da ließ der preußi ie freimätbig ei bi „das Geh; 5 8 3 
Vo gen 1 N 1 preußiſche Oberſt, der die] freimüthig ein und bitte den General P., örte dem Ge- belungentragödie „Brunhilde“ jetzt beendet. Auerbach's neueſte 
Arndt Ren befehligte, eine Büchſe holen und rief den Dragoner neral⸗Lieutenant M. zi überbringen. Allein t fel klärte, wenn er] Dorfgefi iche „das Barfüßle“ hat 2 einem re . 
. einen ihm als wohlzielender Jaͤger bekannten Schſttzen, auch . Roſtoffzoff gegenüber. befriedigt ſei. ſo ſei ihm die ſchen S riftſteller einen Bearbeiter für die Bühne gefunden. Herr⸗ 
mig a Dieſer ſprang 75 Pferde, lud die Buͤchſe, ſah den Kö⸗ Kränkung do öffentlich in Gegenwart des Monarchen widerfah⸗] mann Grimm ſchreibt ein romantiſches Schauſpiel „die Königin 
mit 1 Er „Aber nur das Pferd, Ew. Majeſtät!“ und ren, und er könne ſich nicht beruhigen, 4 575 2 Geſinnung ſei⸗ von Byzanz.“ Eduard Devrient hat in Garlsrube in dieſem Win⸗ 
auf ſein Worten ſtürzte ein Sufarenfehimmel, Der Arndt gefhwind Ines Kaiſers über dieſen Vorfall aße Da begab ſich Noftoff- | ter Vorleſungen von dramatiſchen Meiſterwerken ſowohl öffentlich 
Konig Roß, holt den laufenden Huſaren und bringt ihn zum zoff zum Kaiſer und vom Kaiſer fuhr 5 nuit einem gedruckten] wie bei Hofe gehalten, welche mit dem größten Beifalle aufge 
Worten Der drückt ihm zwei Goldfritze in die Hand mit den Tagesbefehl zu feinem Untergebenen, in we chem Roſtoffzoff auf⸗ nommen wurden. 
ßen.“ Di „Brav, mein Sohn, nicht unnütz einen 1 erſchie⸗ bah bedauert, daß der General⸗Lieutenan. M. gegenuber ſich ** Frau Agneſe Schebeft, verehelicht geweſene Strauß, ber 
lebenden ieſer Dragoner 18 der Oheim des jetzt noch in Bonn habe hinreißen laſſen; doch ſei es noch Bi ſchlimm, ein Un- abſichtigt eine Anleitung für Sänger und Sängerinen zu ſchrei⸗ 
4 Gcefeſſore Moriz Arndt, der in feiner Jugend als ein recht zu begehen, als das begangene nicht Kader. thig eingeftehen | ben. In ihrem „Künſtlerleben“ hat fie durch ihre Auffaſſung von 
Dragone eſell davongegangen und von dem berühmten preußiſchen [zu wollen. Dieſer Tagesbefehl wird bei al en ddetenkerpe verleſen. Rollen wie Romeo u. ſ. w. den Beweis geliefert, daß fie einer 
in welchem egiment „Anſpach und Baireuth“ angeworben wurde, e (Perſiſcher Curialſtyl.) Der „Maoniteur“ enthält ein ſolchen Aufgabe wohl gewachſen iſt. 1 
chem er es bis zum Wadhtmeifter brachte. laiſerliches Decret vom 14., welches den am 12. Juli 1855 zwi⸗ Der Theater⸗Agent Hr. Michael ſon in Berlin zeigt an, 
Peteredl olgendes 8 teriſtiſche Ereigniß) wird aus! ſchen Frankreich und Perſien abgejalofenen. Freundſchafte. und] daß er keine der ihm offerirten Bearbeitungen des Dumas chen 
ab. Als N mitgetheilt: Der ker hielt unlängft eine Parade Handelsvertrag veröffentlicht. Dieſes . uck beginnt mit der] Stückes „La question dargent“ zur Verjendung . da ſeiner 
ein ee ie A an bie au hitionen der Tſcherkeſſen kam, fing | Nennung der beiden Monarchen, welche 1 en Vertrag 5 . Meinung nach dasſelbe für deutſche Bühnen ir rd ein Inter 
A — der Jugend des Kadetten ⸗ſtorps etwas ausgelaffen her= | und zwar in folgendem perſiſchen Curialſtyls: „Seine hohe Ma- reſſe habe, und deßhalb auch „von der Friedrich Wilhelm Direr- 
Ttär-Behen daß der Kaiſer ſich „eranlapt fand, den Chef der Mi- seſtät, der Kaiſer Napoleon, der fo hach, eht, wie der Planet] tion, obſchon angekündet, nach der S Ar wurde.“ — 
un Au nunſtalten. Generaladlutanten Roſtoffzoff darauf aufmerk-] Saturn, welchem die Sonne zur Fahne dient, das hellleuchtende Im Königftädter Theater iſt jedoch die „Geldfrage“ bereits in 
. lachen. Dieſer ſprengte ſofort auf einen der Directoren, | Geſtirn des Firmaments der gekrönten Häupter, die Sonne am] Scene gegangen und hat gefallen. 1 ; 1 
de be Staal, Lieutenant M.. wolli zu und hielt demſelben eine | Himmel des Königthums, die Jierde des Diadems, der Glanz der e A. v. Humboldt war in *. einer Erkältung einige 
der 2 rafrede. Das Unglück wollte, daß gerade das Pawlow'⸗ kaiſerlichen Standarten, der erlauchte und freigebige Herrſcher und] Tage leidend (man ſprach von einem Schlaganfall), befindet ſich 
ide 5 6 deſſen Director M. iſt, am wenigſten gefehlt hatte,] Se. Majeſtät, die hoch ſteht, wie der Planet aturn, welchem | aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 
und daß M. vom Kaifer perſönlich ſehr nn if. Der Gene die Sonne zur Fahne dient, deſſen Glanz und Pracht denen des e Der Herzog von Koburg hat dem Fräulein Seebach die 
l hörte die Vorwürfe feines Chefs ſchweigend an: Himmels gleichen der erhabene Seusergin der Monarch, deſſen dem Hausorden aſſtellirte Verdienſt⸗Medaille für Kunſt und Wiſ⸗ 
als aber folgenden Tags Verſammlung der Korps⸗Directoren und J Heere zahlreich find, wie die Sterne, deſſen Größe an die von ſenſchaft, in ein koſtbares Armband gefaßt, verliehen. 
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